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»Was halten Sie von moderner Zivilisation?«

»Ich denke, das wäre eine gute Idee.«

MAHATMA GANDHI







Ab 18

»Anything goes« ist für manche Leute die Wurzel allen

Übels: Hier kippt die Toleranz in die Nachlässigkeit, und

»Ab 18« ist kein Verbot mehr, sondern nichts als

Empfehlung. Für andere sind die Regeln und

Beschränkungen, die damit verknüpft sind, ein weiteres

Beispiel für den unheilvollen Einfluss, den der Vormund-

Staat auf unsere Freiheit nimmt. Regeln wie diese hemmen

unsere natürlichen Impulse: Sex, Gewalt und ordinäre

Sprache, die dem Etikett »Ab 18« zugeschrieben werden,

sind, so argumentieren sie, einfach Teil unseres Lebens –

mit welchem Recht kann also irgendeine anonyme Instanz

darüber bestimmen, was wir sehen, hören oder sagen

dürfen und was nicht?

Etwas Nachdenken hilft hier weiter. Nicht einmal die

überzeugtesten Konformitätsverweigerer erziehen ihre

Kinder bewusst zu tabulosem Sex, Gewalt und ordinärer

Sprache, sondern versäumen es vielleicht nur, ihnen mit

gutem Beispiel voranzugehen. Wenn also ein nicht

jugendfreies Verhalten im täglichen Leben verdammt

wird – warum sollte man das dann nicht auch auf die

Medien ausweiten? Man muss hier nur Eins und Eins

zusammenzählen – und sich klarmachen, dass

Kindersicherungen am Computer oder

Altersbeschränkungen bei Filmen nur die mediale Variante

dessen sind, was es auch im Privatleben in Form

verschlossener Türen gibt. Beim Letzteren entscheiden wir,

beim Ersteren hingegen jemand anderer – und zwar auf der



Grundlage, dass es auf der Welt nicht nur einvernehmlich

handelnde, volljährige Menschen gibt, sondern eben auch

unschuldige Kinder, Glaubensgemeinschaften, die sich

beleidigt fühlen könnten, und Menschen mit

unterschiedlichen Moralvorstellungen.

Natürlich gibt es beim erwachsenen Menschen eine

Veranlagung, die Gefallen an zügellosem Sex, Gewalt und

sogar ordinärer Sprache findet – nur sollte man deshalb

nicht umso mehr danach trachten, diese Anreize zu

limitieren und nicht als etwas Alltägliches zu betrachten?

Abendgarderobe

So erforderlich, wird Abendgarderobe auf der Einladung

angegeben (manchmal auch als »Dinnerjacket«, in Amerika

als »Tuxedo«). Die traditionelle Abendgarderobe sieht vor:

schwarzes Dinnerjacket aus Wolle, einreihig und

ungeschlitzt, mit Seidenrevers (oder Schalkragen) und

bedeckten Knöpfen, schwarze Hose – nach unten leicht

verjüngt – mit einem schmalen Aufsatz über die äußere

Beinlänge, weißes Marcella-Hemd mit weichem Kragen,

inklusive Manschetten und Manschettenknöpfen, schwarze,

handgebundene Fliege (vermeiden Sie auffällig designte

oder bunte Fliegen!), schwarze Lackschuhe oder auf

Hochglanz polierte Schnürschuhe sowie schwarze

Seidenstrümpfe. Ein weißer Seidenschal kann wahlweise

dazu getragen werden. Kummerbund oder elegante Weste

sind weniger üblich. Siehe auch Fliege; Kleidung,

Abendliche; Frackzwang



Absagen  /   Ablehnen

»Nur der Mensch ist wahrhaft frei, der eine

Einladung zum Abendessen ohne jede Angabe

von Gründen ablehnen kann.«

JULES RENARD

Liebenswürdig abzulehnen, ohne zu verärgern, ist eine

wesentliche soziale Fähigkeit. Was auch immer der Anlass

sein mag – ein Rendezvous, ein Tanz, eine Einladung –, Sie

haben das Recht, das Angebot abzulehnen, und häufig

werden Sie aufgrund früher getroffener Verabredungen

nicht in der Lage sein anzunehmen. Ob Sie tatsächlich

bereits verplant sind oder Ihnen die Einladung schlicht

nicht wichtig ist: Gute Manieren erfordern es, dass Sie

irgendeine Form der Entschuldigung anbieten. Ein

einfaches »Nein, danke« wirkt schon sehr dürftig; wenn Sie

jedoch andeuten, dass Sie bereits eine zuvor vereinbarte

(oder unmittelbare) Verpflichtung haben, mildern Sie damit

den Schock ein wenig ab. Machen Sie aber nicht den

Fehler, Ihre Ablehnung mit wortreichen Entschuldigungen

zu untermauern. Weniger ist mehr, und übermäßiges

Ausschmücken löst sofort Skepsis aus.

Wenn Sie wirklich nicht nachgeben möchten (zum

Beispiel einem aufdringlichen Verehrer), vermittelt eine

unverblümte Absage klipp und klar die Botschaft: Es wird

Momente geben, da Sie mit erbarmungsloser Unfähigkeit,

(körper)sprachliche Zeichen zu deuten, konfrontiert

werden – und dann müssen Sie Ihre guten Manieren

möglicherweise kompromittieren.



Abschiede  /   Weggehen

Wenn Sie gehen, dann gehen Sie: kein Herumlungern in

Jacke oder Mantel, ohne große Umschweife. Sobald Sie

wissen, dass Sie weg wollen, verabschieden Sie sich von

den anderen Gästen, bedanken sich bei den Gastgebern

und steuern dann schnurstracks auf die Tür zu. Nehmen

Sie, so gut es geht, Rücksicht auf die Unterhaltung und

Geselligkeit der anderen Gäste. Wenn Sie eine

Veranstaltung frühzeitig verlassen, tun Sie das diskret und

schnell, damit Ihr Aufbruch nicht das Ende der Party

einläutet. Sind Sie hingegen der letzte Gast – und Ihre

Gastgeber sichtlich nervös –, haben Sie die »Besuchszeit«

vermutlich überschritten. Spätestens jetzt ist es

angebracht, sich zu verabschieden. Siehe auch

Auftritte / Ankommen

Aftershave

Aftershave sollte in Maßen benutzt werden und niemals

penetrant sein. Die Leute wollen Sie ja nicht riechen, bevor

sie Sie sehen.

Alkoholfrei, Alkoholverzicht

»Während der Prohibition musste ich einmal zwei Tage

lang von nichts als Essen und Wasser leben.«

W. C. FIELDS



Die meisten Menschen verzichten irgendwann in ihrem

Leben auf Alkohol. Gelegentlich hat das medizinische

Gründe (Alkohol verträgt sich nicht mit den Tabletten, oder

eine Operation steht an, oder jemand ist schwanger). Aber

es gibt auch tatsächlich Fälle einer selbstgewählten

Abstinenz: Das kann von einer mehrwöchigen »trockenen«

Phase bis zur endgültigen Aufgabe der Trinkgewohnheit

reichen.

Was auch immer hier der Grund sein mag, er muss

bedingungslos respektiert werden. Als Gastgeber sieht man

sich vielleicht damit konfrontiert, dass ein Gast ein

alkoholhaltiges Getränk ablehnt. Fragen Sie nicht, warum

das so ist, und verzichten Sie auch darauf, den Gast

überreden zu wollen, zu betteln oder ihn deswegen zu

hänseln. So enttäuscht Sie auch sein mögen, dass hier

jemand nicht am Partyspaß teilnehmen will, dürfen Sie das

niemals zeigen – nehmen Sie das Nein würdevoll entgegen

und bieten Sie im Gegenzug eine verlockende Bandbreite

an alkoholfreien Getränken an.

Leben Sie selbst vollkommen enthaltsam, sollten Sie

allerdings auf Ihre eigenen Umgangsformen achten.

Lehnen Sie einen Drink mit der gebotenen Höflichkeit ab,

und nennen Sie, wenn nötig, auch den Grund dafür.

Markieren Sie nie den Märtyrer, der traurig am

Mineralwasser nippt, während der Rest der Party sich

köstlich amüsiert. Halten Sie den anderen Gästen keine

Vorträge über die Vorteile einer alkoholfreien Existenz.

Wenn man nüchtern ist, kann ein betrunkenes Umfeld ganz

schön irritierend sein: Die Gespräche sind unlogisch und

wirr, aus einem noch so harmlosen Grund bricht Streit aus,



Pseudo-Witze ohne jede Pointe sorgen für allergrößte

Heiterkeit. Wenn Sie mit dieser alkoholbedingten Anarchie

Probleme haben, sollten Sie besser nicht zu der Party

gehen. So Sie aber mit ihr klarkommen, ohne zu meckern

oder zu tadeln, sind Sie einfach Gold wert – der einzige

Gast, der am Schluss noch nüchtern genug ist, um die

immer haltloseren Partygäste zur Ordnung zu rufen und

womöglich auch noch nach Hause fahren zu können. Siehe

auch Trunkenheit

Allergien

In diesen Zeiten verstärkter Beschäftigung mit dem Thema

Essen können Allergien bei Gastgebern und

Gastgeberinnen heftige Kopfschmerzen auslösen. Das

Spektrum bei Allergien reicht von leichtem Unwohlsein bis

lebensbedrohlich. Aversionen gegen Essen hingegen sind

psychisch bedingt; Menschen können sich selbst einreden,

dass von ihnen verhasste Lebensmittel eine allergische

Reaktion hervorrufen, ohne jegliche Grundlage für diese

Überzeugung. Natürlich sollte jeder, der eine schwere

Allergie hat, seine Gastgeber über die Besonderheiten des

Problems in Kenntnis setzen. Diese müssen die Information

ernst nehmen und dafür Sorge tragen, dass ein Desaster

unter allen Umständen vermieden wird. In bestimmten

Fällen (zum Beispiel ein großer Hochzeitsbrunch vom

Caterer) können Sie anbieten, ein eigenes Lunchpaket

mitzubringen.

Umsichtigere Maßnahmen sollten für all diejenigen mit

weniger schweren Allergien getroffen werden. Potenzielle



Größenordnung des Problems und mögliche

Unannehmlichkeiten für den Gastgeber sollte man

gegeneinander abwägen. Jemandem eine lange und

vielseitige Liste mit Lebensmitteln vorzulegen, gegen die

man eine leichte Abneigung hegt, ist unangebracht; wird

andererseits nur ein Essen serviert, das bei Ihnen schon

Unwohlsein hervorruft, sollte der Gastgeber das erfahren.

Ungeachtet dessen, wie schwerwiegend das Problem ist:

Wenn er es erst einmal weiß, dann sollte er auch dafür

sorgen, dass dieses Essen nicht auf den Tisch kommt.

Jemanden wegen einer »vermeintlichen«

Lebensmittelintoleranz zu hänseln, zu beschwatzen oder zu

schikanieren, gehört sich schlichtweg nicht.

Alte Menschen, Rücksicht auf

»Letzten Endes zählen nicht die Jahre im Leben,

sondern das Leben in den Jahren.«

ABRAHAM LINCOLN

Unsere Wahrnehmung der »Alten« verändert sich. Ältere

Menschen sind länger gesund und rühmen sich ihrer gut

erhaltenen Jugend; es kann also knifflig sein, Rücksicht auf

ältere Menschen zu nehmen. Früher hatten Alte eine

gehobene Position in der Gesellschaft inne und wurden

hochachtungsvoll behandelt, doch dies kann heutzutage

unverhältnismäßig oder gar bevormundend wirken.

Allerdings erwarten es manche Menschen von Ihnen, und

Sie sollten auf Ihr Urteilsvermögen vertrauen.



Konkret heißt das zunächst: Seien Sie geduldig. Wenn Sie

mit öffentlichen Verkehrsmitteln unterwegs sind, ist es

vollkommen korrekt, Ihren Sitz einer Person anzubieten,

die ihn anscheinend mehr benötigt als Sie. Ärgern Sie sich

jedoch nicht, falls sie ihn ablehnt, und lassen Sie sich

künftig nicht davon abhalten, dies weiterhin zu tun. Im

Gespräch mit einem schwerhörigen Menschen vermeiden

Sie es, zu schreien oder langsamer als sonst zu sprechen.

Sprechen Sie hörbar und deutlich, und orientieren Sie sich

an Ihrem Gegenüber. Ältere Menschen essen und laufen

auch häufig langsamer als ihre jüngeren Begleiter.

Als älterer Mensch zeigen Sie sich im Gegenzug geduldig

und respektvoll gegenüber jüngeren. Eine freundliche

Antwort ist schon mal ein guter Anfang. Reagieren Sie

pampig auf etwas, das Sie für im Übermaß bekundeten

Respekt halten, beschämen Sie den jungen Menschen

eventuell und bringen ihn davon ab, sich künftig freundlich

zu verhalten.

Alter

Kinder sind stolz darauf, älter zu werden. Der Rest von

uns – insbesondere diejenigen, die das Gefühl haben, sich

ihrer zweiten Kindheit zügig zu nähern – hat eher ein

Problem damit, das eigene Alter zu offenbaren. Könnte es

daran liegen, dass wir in einer Gesellschaft leben, die vom

Erscheinungsbild des Alterns besessen ist, die alte

Menschen eher schmäht denn ihren Erfahrungsschatz

würdigt, die alten Dingen keinen Wert mehr beimisst,

sondern diese als obsolet ausmustert, ganz gleich, ob es


